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Sicherheitsskibindung. 
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  Die  Erfindung  betrifft  eine  Sicherheitsskibindung,  insbe- 
sondere  einen  Fersenhalter  (1)  mit  einem  Sohlenhalter  (7), 
welcher  um  eine  Querachse  (6),  die  ihrerseits  in  einem  Lager- 
bock  (5)  gelagert  ist,  verschwenkbar  ist.  Der  Sohlenhalter  (7) 
wird  durch  ein  mit  einer  Steuerfläche  zusammenwirkendes  Ra- 
storgan  in  Fahrtstellung  gehalten,  wobei  er  unter  der  Wirkung 
eines  federbelasteten  Schiebers  (11)  steht.  Die  Feder  (10)  ist 
in  einem  Federgehäuse  (8)  untergebracht,  welches  gleichzei- 
tig  als  Betätigungsklappe  zum  willkürlichen  Öffnen  des  Soh- 
lenhalters  (7)  vorgesehen  ist. 
Erfindungsgemäß  ist  die  Steuerfläche  (16)  am  Schieber  (11), 
vorzugsweise  aus  zwei  Flächenabschnitten  (16a,  16b)  beste- 
hend,  ausgebildet,  wobei  das  Rastorgan  am  Sohlenhalter  (7) 
als  eine  Steuernocke  (17)  vorgesehen  ist.  Die  Schwenkachse 
(6)  des  Sohlenhalters  (7)  ist  gegenüber  der  Achse  (9)  des 
Federgehäuses  (8)  zum  Skiende  hin  versetzt,  so  daß  der 
Schieber  (11)  in  der  Fahrtstellung  die  Steuernocke  (17)  des 
Sohlenhalters  (7)  auch  von  oben  her  beaufschlagt.  Für  die 
Schwenkachse  (6)  des  Sohlenhalters  (7)  ist  im  Schieber  (11) 
eine  kulissenartige  Ausnehmung  (18)  vorgesehen. 



Die  Erfindung  betr i f f t   eine  Sicherheitsskibindung,  insbesondere  e inen  

Fersenhalter ,   mit  einem  an  einem  Lagerbock  um  eine  quer  zur 

Skilängsrichtung  und  parallel  zur  Skioberseite  verlaufende  Schwenkachse  

schwenkbaren,  durch  ein  mit  einer  Steuerf läche  z u s a m m e n w i r k e n d e s  

Rastorgan  in  der  Abfahrtss tel lung  gehaltenen  Sohlenhalter,   welcher  u n t e r  

der  Wirkung  eines  federbe las te ten   Schiebers  steht,  der  in  einem  am 

Lagerbock  um  eine  weitere,   parallel  zur  e rs tgenannten   Achse  

verlaufenden  Achse  schwenkbar  gelagerten  Federgehäuse  gegen  die  K r a f t  

der  Auslösefeder  verschiebbar  geführt  ist,  welches  F e d e r g e h ä u s e  

gleichzeitig  als  Betät igungsklappe  zum  willkürlichen  Öffnen  des 

Sohlenhalters  vorgesehen  is t .  

Eine  Sicherheitsskibindung  der  eingangs  genannten  Art  ist  be i sp ie l sweise  

in  der  AT-PS  327.759  (siehe  Fig.l  bis  3)  gezeigt.   Bei  dieser  b e k a n n t e n  

Ausführung  ist  die  Steuerf läche  am  Sohlenhalter  ausgebildet,   das 

Rastorgan  wird  von  einem  abgerundetem  Kopf  des  in  S e i t e n a n s i c h t  

be t rach te t   etwa  keilförmig  ausgebildeten  Schiebers  gebildet.  Der  

Sohlenhalter  ist  am  vorderen  Endbereich  des  Lagerbockes  s chwenkba r  

gelagert,   die  Schwenkachse  des  Federgehäuses   ist  gegenüber  der  

Schwenkachse  des  Sohlenhalters  nach  rückwärts  verse tz t .   Die 

Steuerf läche  am  Sohlenhalter  ist  als  eine  ebene  Fläche  ges ta l te t ,   wobei  in 

der  Abfahrtss tel lung  des  Fersenhal ters   der  Schieber  am  oberen  Endbe re i ch  

dieser  Steuerf läche  abges tü tz t   ist.  Durch  die  ebene  Ausgestal tung  der  

Steuerf läche  am  Sohlenhalter  ergibt  sich  bei  einem  Auslösen  des  

Fersenhal ters   durch  Verschwenken  des  Sohlenhalters  eine  die  

E las t i z i t ä t sgrenze   best immende  Totpunktlage  des  Schiebers  an  der  

Steuerf läche.   Dadurch  ist  auch  die  Vorspannung  der  Feder  in  der  

Abfahrtss tel lung  und  der  geöffneten  Lage  des  Sohlenhalters  etwa  g le ich  

groß.  Durch  die  Lagerung  der  Schwenkachse  des  Sohlenhalters  a m  

vorderen  Endbereich  des  Lagerbockes  kann  der  Sohlenhalter  bei  e ine r  

vernünft igen  Bauhöhe  der  Bindung  nicht  ausreichend  weit  g e ö f f n e t  



werden,  so  daß  ein  Einsteigen  in  den  Sohlenhalter  erschwert   ist.  Des 

weiteren  weist  diese  Bindung  konstrukt ionsbedingt   nur  eine  ge r inge  

Elas t iz i tä t   auf,  auch  besteht  durch  die  wippenart ige  Lagerung  des  den 

Schieber  aufnehmenden  Federgehäuses  eine  gewisse  Ver l e t zungsge fah r  

beim  willkürlichen  Öffnen  der  Bindung,  da  das  gleichzeitig  die  

Betät igungsklappe  dars te l lende  Federgehäuse  nach  Überschrei ten  der  

Totpunktlage  unter  der  Wirkung  der  Auslösefeder  umklapp t .  

Des  weiteren  ist  in  der  DE-OS  31  22  653  eine  S icherhei t sskib indung 

dargestel l t ,   bei  der  ein  den  Sohlenhalter   t ragender  Haltetei l   um  eine  quer  

zur  Skilängsachse  verlaufende,   am  Lagerbock  angeordnete  Achse  

schwenkbar  gelagert   ist.  Der  dem  Sohlenhalter  bezüglich  d e r  

Schwenkachse  gegenüber l iegende  Bereich  des  Haltetei les  ist  als  ein  d ie  

Auslösefeder  aufnehmendes  Federgehäuse  ges ta l te t ,   welche  Aus löse feder  

einen  im  Federgehäuse  verschiebbar  geführten  Schieber  beau f sch lag t ,  

welcher  mittels  einer  st irnseitig  angeordneten  Steuerf läche  mit  einer  a m  

Lagerbock  angeordneten  nockenart igen  Erhebung  zusammenwirkt .   Der  d ie  

Auslösefeder  aufnehmende  Bereich  des  Hal tetei les   dient  gleichzeitig  a ls  

Betät igungsklappe  zum  willkürlichen  Öffnen  der  Bindung.  Nachteilig  bei  

dieser  Ausführungsform  ist,  daß  bedingt  durch  die  einteilige  Ausführung 

von  Sohlenhalter   und  Betät igungsklappe  bei  einem  Niederdrücken  de r  

Betät igungsklappe  der  Sohlenhalter  zwangsweise  nach  oben  s chwenken  

muß.  Dadurch  ges ta l t e t   sich  ein  Aussteigen  aus  der  Bindung  be isp ie l sweise  

durch  ein  Niederdrücken  des  Hal tetei les   mit  einem  Ski  oder  dem  Skischuh 

vor  allem  für  weniger  geübte  Skifahrer  schwierig,  da  die  Gefahr  de s  

Verlierens  des  Gleichgewichtes   b e s t e h t .  

Bei  der  in  der  DE-OS  27  00  834  gezeigten  Sicherheitsskibindung  (s iehe 

Fig.l  bis  4)  ist  in  dem  Innenraum  des  am  Ski  angeordneten  Lage rbockes  
ein  von  der  Auslösefeder  beaufschlagter   Kolben  verschiebbar  g e f ü h r t ,  

welcher  Kolben  mittels  einer  Nase  mit  einer  am  Soh lenha l t e r  

ausgebi ldeten  Steuerf läche  zusammenwirk t .   Der  Sohlenhalter  ist  an  e ine r  

am  Lagerbock  vorgesehenen  Achse  schwenkbar  gelagert   und  d u r c h s e t z t  

eine  Freistel lung  im  Kolben,  so  daß  ein  Verschieben  des  Kolbens  n i c h t  



beein t rächt ig t   wird.  Parallel  zur  Schwenkachse  des  Sohlenhalters  ist  e ine  

weitere,  mit  dem  Kolben  fest  verbundene  Achse  vorgesehen,  an  der  e ine  

Betät igungsklappe  verschwenkbar  gelagert   ist.  Die  Schwenkachse  des  

Sohlenhalters  greift  weiters  in  an  den  Seitenwänden  der  Be tä t igungsk lappe  

vorgesehene  kulissenart ige  Ausnehmungen.  Bei  einer  unwil lkür l ichen 

Auslösung,  beispielsweise  infolge  eines  Sturzes  des  Ski fahrers ,  

beaufschlagt   die  am  Sohlenhalter  ausgebildete  Steuerf läche  den  Kolben 

und  verschiebt  diesen  gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  nach  rückwärts  bis 

schließlich  die  Offenstel lung  des  Sohlenhalters  erreicht   ist,  in  we lche r  

Lage  sich  die  Auslösefeder  wieder  etwas  entspannen  kann.  Zum 

willkürlichen  Öffnen  des  Sohlenhalters  wird  der  Aus lösehebel  

niedergedrückt ,   wobei  je  eine  Rampe  der  kulissenart igen  Ausnehmungen  

auf  die  Schwenkachse  des  Sohlenhalters  gleitet,   wodurch  der  Kolben 

ebenfalls  gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  zurückgeschoben  wird.  

Dadurch  kann  nun  der  Sohlenhalter  un te r s tü tz t   von  einer  ihn  in 

Öffnungsrichtung  drängenden  Feder  in  die  Offenstel lung  ve r schwenken .  

Nachteilig  bei  dieser  Ausführungsform  ist,  daß  durch  die  Anordnung  d e r  

Auslösefeder  und  des  Schiebers  in  dem  am  Ski  angeordneten  Lage rbock  

zum  Öffnen  der  Bindung  ein  eigener  Bauteil,  die  Be tä t igungsk lappe ,  
erforderl ich  is t .  

Die  Erfindung  hat  sich  daher  die  Aufgabe  gestell t ,   e ine  

Sicherheitsskibindung  der  eingangs  genannten  Art  derart   zu  gestal ten,   daß 

sie  die  Nachteile  bekannter   Ausführungen  nicht  aufweist ,   daß  sie  wenige  

Bauteile  aufweist   und  somit  kompakt  und  einfach  aufgebaut   ist,  l e i c h t  

herstel lbar  ist  und  einfach  und  komfor tabel   auch  für  ungeübte  Sk i f ah re r  

zu  bedienen  is t .  

Gelöst  wird  die  gestel l te   Aufgabe  erf indungsgemäß  dadurch,  daß  d ie  

Steuerf läche  am  Schieber  und  das  Rastorgan  am  Sohlenhalter  als  e ine  

Steuernocke  ausgebildet  ist,  daß  die  Schwenkachse  des  Soh lenha l t e r s  

gegenüber  der  Achse  des  Federgehäuses  zum  Skiende  hin  verse tz t   i s t , so  

daß  der  Schieber  in  der  Abfahrtss te l lung  die  Steuernocke  des 

Sohlenhalters  im  Bereich  zwischen  den  beiden  Achsen  auch  von  oben  he r  



beaufschlagt ,   und  daß  für  die  Schwenkachse  des  Sohlenhalters  im  Sch ieber  

eine  kulissenart ige  Ausnehmung  vorgesehen  ist .  

Durch  die  er f indungsgemäßen  Maßnahmen  wird  eine  sehr  einfache,  l e i c h t  

hers te l lbare   Sicherheitsskibindung  geschaffen.   Durch  die  

er f indungsgemäße  Anordnung  zur  Beaufschlagung  der  Steuernocke  des  

Sohlenhalters  durch  den  Schieber  wird  vom  Steuernocken  auf  das  

Federgehäuse   ein  Moment  ausgeübt,  welches  dieses  in  e i ne r  

Gleichgewichts lage   in  der  Abfahrtss tel lung  hält,  ohne  daß  zusätzl iche,   das  

Federgehäuse   hal tende  Maßnahmen  erforderl ich  wären.  Die  Bindung  w e i s t  

daher  die  Vorteile  der  in  der  DE-OS  31  22  653  g e z e i g t e n  

Sicherhei tsskibindung  auf  (einfacher  Aufbau),  ohne  jedoch  deren  oben 

erwähnten  Nachteil,   der  sich  aus  der  einteiligen  Ausführung  von 

Sohlenhalter   und  Federgehäuse  ergibt,  zu  besitzen.  Die  die  Schwenkachse  

des  Sohlenhalters   aufnehmende  kulissenart ige  Ausnehmung  im  Sch ieber  

g e s t a t t e t   eine  e inwandfreie   Sicherheitsauslösung  sowie  ein  p rob lemloses  

willkürliches  Öffnen  der  Bindung  einfach  durch  Ausüben  eines  Druckes  a u f  

das  auch  als  eine  Betät igungsklappe  dienende  F e d e r g e h ä u s e .  

Aus  der  DE-OS  27  07  780  ist  zwar  schon  bekannt,  eine  im  hinteren  Bere ich  

des  Sohlenhalters   vorgesehene  Laufrolle  mittels  eines  O b e r f l ä c h e n s t ü c k e s  

mit  geneigter   Ebene  des  f ederbe las te ten   Schiebers  zu  beauf sch lagen .  

Allerdings  sind  die  dabei  miteinander  in  Verbindung  t re tenden  F l ä c h e n  

keine  Steuernocken  im  Sinne  der  Erfindung.  Weiters  ist  der  f e d e r b e l a s t e t e  

Schieber  nicht  gleichzeit ig  als  eine  Betät igungsklappe  zum  wi l lkür l ichen 

Öffnen  des  Sohlenhalters   ausgebildet,   wie  dies  gemäß  dem  Stand  de r  

Technik  einleitend  angegeben  und  auch  erf indungsgemäß  vorgesehen  i s t .  

Somit  besteht   zwischen  Bekanntem  und  Neuem  ein  g a t t u n g s m ä ß i g e r  

Unterschied.   Der  Schieber  selbst  ist  in  einem  in  Skilängsrichtung  gegen  
die  Kraft  einer  weiteren  Feder  verschiebbaren  Teil  un tergebracht ,   wobei  

dieser  l e tz te re   an  je  einer  quer  zur  Skilängsrichtung  und  parallel  z u r  

Skioberseite  ver laufenden  Achse  den  Sohlenhalter  bzw.  den  Aus lösehebel  

trägt.   Der  Auslösehebel  kann  zum  Öffnen  der  Bindung  an  e i n e m  

Gegenanschlag  des  Schiebers  angreifen;  allerdings  muß  bei  e i n e m  



willkürlichen  Öffnen  ebenso  wie  bei  einer  unwillkürlichen  Auslösung  die  

gesamte  Kraft  der  Auslösefeder  überwunden  werden .  

Ein  weiteres  Merkmal  der  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  S t e u e r f l ä c h e  

des  Schiebers  aus  zwei  F lächenabschni t ten   besteht,   von  welchen  de r  

u n t e r e  -   in  der  Abfahrtss tel lung  der  Bindung -   die  Steuernocke  des 

Sohlenhalters  beaufschlagt   und  in  dieser  Stellung  zur  Gänze  un t e rha lb  

einer  die  Achse  des  Federgehäuse  schneidenden  und  parallel  zur  

Mit tel längsachse  des  Federgehäuses   verlaufenden  Ebene  liegt.  Durch  d iese  

Maßnahme  wird  das  Federgehäuse  im  gesamten  E las t iz i tä t sbere ich   des  

Fersenhal ters   in  einer  Gleichgewichts lage  in  der  Abfah r t s s t e l l ung  

gehalten,  so  daß  definierte   Auslösekräfte   gegeben  sind. 

Eine  weitere  erf indungsgemäße  Ausgestaltung  der  Steuerf läche  des 

Schiebers  besteht  darin,  daß  der  zweite  F lächenabschni t t   der  S t e u e r f l ä c h e  

des  Schiebers  kreisbogenförmig  gekrümmt  ist,  wobei  der  Mi t t e lpunk t  

dieser  Krümmung,  bezogen  auf  die  Mit tel längsachse  des  F e d e r g e h ä u s e s ,  

der  Schwenkachse  des  Sohlenhalters  gegenüber  sowohl  in  Richtung  zur  

Skioberseite  als  auch  in  Richtung  zum  Skiende  verse tz t   ist.  Dadurch  i s t  

einerseits  ein  e inwandfreies   Öffnen  des  Sohlenhalters  nach  Ü b e r s c h r e i t e n  

des  E las t i z i t ä t sbere iches   des  Fersenhal ters   gewähr le is te t   und  a n d e r s e i t s  

in  gewünschter   Weise  beim  Wiedereinsetzen  eines  Skischuhes  eine  l e i c h t  

ansteigende  Einst iegskraf t   gegeben .  

Eine  weitere  er f indungsgemäße  Ausgestaltung  besteht  darin,  daß  der  die  

Steuernocke  des  Sohlenhalters  in  der  Abfahrtss tel lung  h a l t e n d e  

F lächenabschni t t   der  Steuerkurve  des  Schiebers  als  eine  ebene  F l ä c h e  

ausges ta l t e t   ist,  die  unter  einem  spitzen  Winkel  von  vorzugsweise  30°  zur  

Mit te l längsachse  des  Federgehäuses   verläuft .   Auf  diese  Weise  ergibt  s ich 

ein  besonders  günstiges  Verhältnis  zwischen  der  den  Sohlenhalter  in  de r  

Abfahrtss tel lung  haltenden  Fes tha l t ek ra f t   und  der  bei  einer  Auslösung 

vom  Sohlenhalter  über  den  Schieber  auf  die  Auslösefeder  ü b e r t r a g e n e n  

K r a f t k o m p o n e n t e .  



Ein  weiterer   Vorteil  der  Erfindung  besteht   darin,  daß  die  von  der  

Schwenkachse  des  Sohlenhalters  durchsetz te   kulissenartige  Ausnehmung 
des  Schiebers,  in  Sei tenansicht   be t rach te t ,   etwa  dreieck-förmig  g e s t a l t e t  

ist  und  zwei  Kulissenbahnen  für  die  Schwenkachse  des  Sohlenha l te r s  

bildet,  wobei  die  eine  Kulissenbahn  parallel  zur  Mit tel längsachse  des  

Federgehäuses   verläuft   und  die  zweite  Kulissenbahn  die  Ausnehmung  an  

ihrem  dem  Sohlenhalter  abgewandten  Endbereich  begrenzt   und  in 

Richtung  zum  Sohlenhalter  hin  geneigt  verläuft .   Die  ku l i s senar t ige  

Ausnehmung  bildet  somit  die  erforder l iche  Freistellung  für  die  

Schwenkachse  des  Sohlenhalters  bei  einer  Auslösung,  des  weiteren  wird 

über  die  zweite  Kulissenbahn  bei  einem  willkürlichen  Öffnen  des  

Fersenhal te rs   der  Schieber  soweit  rückwärts   geschoben,  daß  d e r  

Sohlenhalter   ungehindert   in  seine  Offenstel lung  schwenken  kann.  

Ein  weiteres   Merkmal  der  Erfindung  besteht   darin, daß  die  Schwenkachse  

des  Sohlenhalters  zwei  in  den  Seitenwänden  des  Fede rgehäuse s  

konzentr isch  zur  Achse  desselben  verlaufende  Schlitze  durchsetz t .   Die 

Schlitze  ermöglichen  die  Schwenkbewegung  des  Federgehäues  relativ  z u r  

lagerbockfes ten   Schwenkachse  des  Soh lenha l te r s .  

Des  wei teren  wird  erf indungsgemäß  die  Achse  des  Federgehäuses   von  z w e i  

Halbbolzen  gebildet,  welche  jeweils  eine  Seitenwand  des  Lagerbockes  m i t  

der  ihr  zugeordneten  Seitenwand  des  Federgehäuses   verbinden.  Dadurch  

wird  eine  besonders  einfache,  die  Schieberbewegung  n i c h t  

bee in t räch t igende   Ausbildung  der  Achse  des  Federgehäuses  e r r e i c h t .  

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelheiten  der  Erfindung  werden  nun  an  

Hand  der  Zeichnung,  die  ein  Ausführungsbeispiel   e i ne r  

e r f inderungsgemäßen   Sicherheitsskibindung  darstel l t ,   näher  beschr ieben .  

Hiebei  zeigen:  Fig.l  die  erf indungsgemäße  Sicherheitsskibindung  in 

Sei tenansicht   im  Schnitt  in  der  Abfahrtsstel lung,   Fig.2  einen  S c h n i t t  

entlang  der  Linie  II-II  der  Fig.1  und  Fig.3  die  Sicherheitsskibindung  in 

Sei tenansicht   im  Schnitt  in  der  Offens te l lung .  



Die  in  den  Zeichnungsfiguren  dargeste l l te   Sicherheitsskibindung  ist  als  e in 

in  seiner  Gesamthei t   mit  1  bezeichneter   Fersenhal ter   ausgeführt .   Auf  de r  

Oberseite  eines  Skis  2  ist  eine  Führungsschiene  3  mittels  (n ich t  

dargestel l ter)   Schrauben  befest igt ,   auf  welcher  eine  Führungsplat te   4  des  

Fersenhal ters   1  in  der  Längsrichtung  des  Skis  2  schiebbar  geführt  und  in 

an  sich  bekannter  Weise  zur  Anpassung  der  Bindung  an  un t e r s ch i ed l i ch  

lange  Skischuhe  in  der  jeweils  gewünschten  Lage  verrastbar   ist.  Die 

Führungsplat te   4  ist  auf  der  Führungsschiene  3  gegen  die  K r a f t  

mindestens  einer  (nicht  dargestel l ten)   Schubfeder  verschiebbar  ge füh r t ,  

wobei  die  Schubfeder  in  an  sich  bekannter  Weise  einerends  skifest  und 

anderends  an  der  Führungsplat te   4  des  Fersenhal ters   1  abges tü tz t   ist.  Auf 

der  Führungsplat te   4  ist  ein  Lagerbock  5  befest igt ,   der  im  wesen t l i chen  

aus  einer  Grundplat te   und  zwei  parallel  zur  Längsachse  des  Skis 

hochgezogenen  Seitenwänden  besteht.   Der  Lagerbock  5  t rägt   eine  quer  

zur  Skilängsrichtung  verlaufende,   als  Bolzen  ausgeführte   Schwenkachse  6, 

auf  der  ein  den  Lagerbock  5  seitlich  übergrei fender   Sohlenhalter  7 

schwenkbar  gelagert   ist.  Der  Sohlenhalter  7  ist  an  sich  bekannter   Weise 

mit  einem  eine  Schuhsohle  von  oben  übergreifenden  Niederhal ter   7a  und 

einem  zur  Auflage  zur  Schuhsohle  bes t immten  Trit tsporn  7b  ve r sehen .  

An  dem  dem  Sohlenhalter  7  zugewandten  Bereich  des  Lagerbockes  5  i s t  

weiters  eine  von  zwei  Halbbolzen  9  gebildete  Achse  vorgesehen,  an  der  

ein  Federgehäuse  8  schwenkbar  gelagert   ist.  Wie  insbesondere  aus  Fig .2  

ersichtlich  ist,  ist  das  Federgehäuse  8  über  seine  beiden  S e i t e n w ä n d e  

mittels  der  Halbbolzen  9  am  Lagerbock  5  gelagert .   Das  Federgehäuse   8  i s t  

im  wesentl ichen  quaderförmig  ges ta l te t   und  bis  auf  seinen  dem 

Sohlenhalter  7  zugewandten  Bereich  geschlossen.  Das  Federgehäuse   8 

dient  zur  Aufnahme  zumindest  einer  Auslösefeder  10,  welche  e i n e r e n d s  

über  einen  Anzeigetei l   13  an  einem  Federwider lager   12  abges tü tz t   ist  und 

anderends  einen  Schieber  11  beaufschlagt .   Das  Federwider lager   12  s i t z t  

auf  einer  im  Federgehäuse  8  drehbar  gelager ten  Schraube  14  und  ist  s o m i t  

zum  Einstellen  der  Vorspannung  der  Auslösefeder  10  in  der  Achs r i ch tung  

des  Federgehäuses   8  in  an  sich  bekannter   Weise  verstel lbar .   Der  auf  dem 

Federwider lager   12  sitzende  Anzeigeteil   13  ist  mit  einem  Anzeigearm  13a 



versehen,  der  in  an  sich  bekannter  Weise  unter  ein  Fenster  des 

Federgehäuses   8  ragt,  welches  mit  einer  Skala  zur  Anzeige  der  

e ingeste l l ten   Federvorspannung  versehen  i s t .  

Der  Schieber  11  ist  zur  Aufnahme  des  zweiten  Endes  der  Auslösefeder  10 

mit  einem  Sackloch  15  versehen.  Der  Schieber  11  ist  weiters  im 

Federgehäuse  8  in  der  Längsrichtung  desselben  verschiebbar  gelagert   und 

in  der  Abfahr tss te l lung  des  Fersenhal ters   1  gemäß  Fig.l  an  e ine r  

Steuernocke  17  des  Sohlenhalters   7  abgestütz t .   Der  dem  Sohlenhalter  7 

zugewandte   Bereich  des  Schiebers  11  ist  als  eine,  zwei  F l ä c h e n a b s c h n i t t e  

16a,16b  aufweisenden  Steuerf läche   16  ausgebildet.   Der  F l ä c h e n a b s c h n i t t  

16a  der  S teuerf läche   16  ist  im  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  als  e ine  

ebene  Fläche  ges ta l te t ,   die  unter  einem  Winkel  von  etwa  28 -   32°  zu r  

Mit te l längsachse  des  Federgehäuses   8  verläuft .   In  der  Abfahr t s s t e l lung  
des  Fersenhal ters   1  ist  der  Schieber  11  über  seinen  F lächenabschni t t   16a 

an  der  am  Sohlenhalter   7  vorgesehene  Steuernocke  17  abges tü tz t ,   wobei  

die  Abstützung  der  Steuernocke  17  am  F lächenabschni t t   16a  im  Bere ich  

zwischen  einer  die  Schwenkachse  6  mit  der  von  den  beiden  Halbbolzen  9 

gebildeten  Achse  verbindenden  Geraden  erfolgt.  Dadurch  wird  auf  das  

Federgehäuse   8  ein  Moment  (in  der  in  Fig.l  dargeste l l ten  Lage  im 

Gegenuhrzeigersinn)  ausgeübt,  welches  das  Federgehäuse  8  in  seiner  Lage  

hält,  wodurch  sich  das  Vorsehen  einer  gesonderten  Zent r ie rvorr ich tung  f ü r  

das  Federgehäuse   8  erübrigt.   Die  die  beiden  Kurvenabschni t te   16a,16b 

voneinander  absetzende  Kante,  welche  den  Auslösezei tpunkt   des  

Fersenhal te rs   1  bes t immt,   befindet  sich  in  der  Abfahrtsstel lung  des  

Fersenhal te rs   1  gemäß  Fig.1  in  einem  (kleinen)  Abstand  unterhalb  e i n e r  

Ebene,  welche  die  von  den  beiden  Halbbolzen  9  gebildete  Achse  s c h n e i d e t  

und  parallel  zur  Mit te l längsachse   des  Federgehäuses   8  verläuft  .   Der  übe r  

die  den  Auslösezei tpunkt   bes t immende  Kante  an  den  F lächenabschni t t   16a 

anschließende  F lächenabschni t t   16b  der  Steuerkurve  16  i s t  

kre isbogenförmig  gekrümmt,   wobei  der  Mittelpunkt  M  dieser  Krümmung ,  

bezogen  auf  die  Mit te l längsachse  des  Federgehäuses   8,  der  Schwenkachse  

6  gegenüber  sowohl  in  Richtung  zur  Skioberseite  als  auch  in  Richtung  nach  

hinten  (zum  Federwider lager   12  hin)  geringfügig  verse tz t   ist.  Auf  den  



Zweck  dieser  Krümmung  des  F lächenabschni t tes   16b  der  Steuerf läche  16 

wird  später  noch  eingegangen  werden.  Der  E las t iz i tä t sbere ich   des  

Fersenhal ters   1  ist  durch  den  Abstand  des  Auflagebereiches  der  

Steuernocke  17  auf  dem  Flächenabschni t t   16a  zu  der  die  beiden 

Flächenabschni t te   16a,16b  voneinander  absetzende  Kante  b e s t i m m t .  

Im  Schieber  11  ist  für  die  Schwenkachse  4-eine  kulissenart ige  Ausnehmung 

18  vorgesehen,  welche  den  Schieber  11  quer  zur  Skilängsachse  d u r c h s e t z t .  

Die  kulissenartige  Ausnehmung  18  ist,  in  Sei tenansicht   be t rach te t ,   e t w a  

dreieckförmig  ges ta l te t ,   zwei  ihrer  sie  begrenzenden  Wände  bilden  je  e i ne  

Kulissenbahn  19,20  für  die  Schwenkachse  6.  Die  Kulissenbahn  19  v e r l ä u f t  

parallel  zur  Mit tel längsachse  des  Federgehäuses   8  bzw.  der  Aus löse feder  

10  und  ges t a t t e t   dem  Schieber  11  ein  Verschieben  im  Federgehäuse  8 

gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  10  relativ  zur  Schwenkachse  6 

zumindest  über  den  vom  Elas t i z i t ä t sbere ich   des  Fersenhal ters   1 

bes t immten  Bereich.  Die  zweite  Kulissenbahn  20  begrenzt   die  

Ausnehmung  18  an  ihrem  dem  Sohlenhalter  7  abgewandten  Bere ich ,  

verläuft   in  Richtung  zum  Sohlenhalter  7  hin  geneigt  und  ist  im 

vorliegenden  Ausführungsbeispiel   ebenfalls  als  eine  ebene  F l ä c h e  

ausgeführt .   Die  Längsers t reckung  der  Kulissenbahn  20  ist  auf  d ie  

Längsers t reckung  zweier  Schlitze  21  abgest immt,   welche  in  den  

Seitenwänden  des  Federgehäuses   8  konzentr isch  zu  den  Halbbolzen  9 

verlaufend  ausgebildet  sind  und  ebenfalls  von  der  Schwenkachse  6 

durchsetz t   sind.  Durch  die  Kulissenbahn  20  und  die  Schlitze  21  ist  e in  

willkürliches  Öffnen  des  Sohlenhalters  7  durch  Drücken  auf  das  

Federgehäuse  8,  welches  somit  gleichzeit ig  die  Betät igungsklappe  zum 
Öffnen  der  Bindung  darstell t ,   in  noch  zu  beschreibender   Weise 

g e w ä h r l e i s t e t .  

Der  Sohlenhalter  7  steht  weiters  unter  der  Wirkung  zumindest   einer  ihn  in 

Öffnungsrichtung  beaufschlagenden  Feder.  Diese  Feder  ist  im 

vorliegenden  Ausführungsbeispiel  als  eine  Schenkelfeder   22  ausgeb i lde t ,  

die,  wie  insbesondere  aus  Fig.2  ersichtl ich  ist,  im  Bereich  zwischen  e ine r  

der  Seitenwände  des  Sohlenhalters  7  und  einer  Seitenwand  des  



Lagerbockes  5  an  der  Schwenkachse  6  gelagert   ist,  einerends  a m  

Sohlenhalter   7  und  anderends  an  einem  Anschlagzapfen  23  des  

Lagerbockes  5  abges tü tz t   i s t .  

Die  Wirkungsweise  des  gegenständlichen  Fersenhal ters   1  ist  wie  fo lg t :  

Wirkt  von  einem  in  den  Sohlenhalter  7  e ingesetz ten   (nicht  da rges t e l l t en )  

Skischuh  auf  den  Sohlenhalter   7  in  vert ikaler   Richtung  eine  Kraft,  so 

schwenkt  der  Sohlenhalter   7  um  die  lagerbockfes te   Schwenkachse  6  nach  

oben.  Während  dieser  Schwenkbewegung  beaufschlagt   seine  S t e u e r n o c k e  

17  den  Schieber  11  und  verschiebt   diesen  im  Federgehäuse  8  gegen  d ie  

Kraft  der  Auslösefeder  10  nach  rückwärts .   Die  kulissenartige  Ausnehmung 

18  im  Schieber  11  ge s t a t t e t   die  Relat ivbewegung  zwischen  d e r  

lagerbockfes ten   Schwenkachse  6  und  dem  Schieber  11.  Sobald  die  a m  

Sohlenhalter   7  vorgesehene  Steuernocke  17  den  Schieber  11  sowe i t  

zurückgedrückt   hat,  daß  die  die  beiden  F lächenabschni t te   16a,16b  d e r  

S teuerf läche   16  des  Schiebers  11  trennende  Kante  überschr i t ten   i s t ,  

bewirkt  das  von  der  Steuernocke  17  auf  den  Schieber  11  a u s g e ü b t e  

Moment  ein  Verschwenken  des  Federgehäuses   8  nach  unten.  Über  den  

Schieber  11  wird  nun  durch  die  sich  wieder  etwas  e n t s p a n n e n d e  

Auslösefeder  10  ein  den  Sohlenhalter  7  in  Öf fnungs r i ch tung  

beaufschlagende  Moment  ausgeübt,  wobei  die  Steuernocke  17  entlang  des  

F lächenabschn i t t e s   16b  gleitet ,   bis  schließlich  die  Offenstel lung  g e m ä ß  

Fig.3  er re icht   ist.  Die  Kippbewegung  des  Federgehäuses   8  relativ  zu r  

Schwenkachse  6  des  Sohlenhalters  7  wird  durch  die  beiden  Schlitze  21  im 

Federgehäuse   8  ermöglicht .   In  der  in  Fig.3  darges te l l ten   Of fens t e l lung  

befindet   sich  der  Fersenhal te r   1  in  seiner  e ins te igbere i ten   Lage .  

Bei  einem  Schließen  des  Fersenhal ters   1  durch  Einsetzen  eines  Skischuhes 

in  den  Sohlenhal ter   7  wirkt  die  Steuernocke  17  des  Sohlenhalters  7  auf  den 

F lächenabschn i t t   16a  der  Steuerf läche  16  des  Schiebers  11.  Durch  d ie  

oben  beschr iebene  bogenförmige  Krümmung  des  F lächenabschni t tes   16a 

wird  der  Schieber  11  geringfügig  gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  10 

rückwärts   geschoben,  wodurch  eine  leicht  ansteigende  E in s t i eg sk ra f t  

er re icht   wird.  Sobald  der  Steuernocken  17  über  die  die  be iden  



Flächenabschni t te   16a,16b  trennende  Kante  gelangt  ist,  kippt  das 

Federgehäuse  8  um  die  Halbbolzen  9  verschwenkend  in  se ine  

Ausgangsstellung,  wobei  auch  der  Schieber  11  unter  der  Wirkung  de r  

Auslösefeder  10  in  seine  Ausgangslage  gelangt  und  sich  der  Fersenhal ter   1 

wiederum  in  der  in  Fig.1  darges te l l ten   Abfahrtsstel lung  be f inde t .  

Zum  willkürlichen  Öffnen  des  Fersenhal ters   1  wird  das  gleichzeit ig  die  

Betät igungsklappe  darstel lende  Federgehäuse  8,  beispielsweise  von  Hand 

aus,  mittels  eines  Skischuhes  oder  mittels  eines  Skis,  in  Richtung  zur  

Skioberseite  hin  um  die  Halbbolzen  9  verschwenkt.   Die  die  ku l i s sena r t ige  

Ausnehmung  18  im  Schieber  11  durchsetzende  l a g e r b o c k f e s t e  

Schwenkachse  6  erfaßt   hiebei  entlang  der  Kulissenbahn  20  gleitend  den  

Schieber  11  und  verschiebt   diesen  gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  10 

nach  rückwärts.   Die  Relat ivbewegung  zwischen  der  l a g e r b o c k f e s t e n  

Schwenkachse  6und  dem  Federgehäuse  8  wird  wiederum  durch  die  Sch l i t ze  

21  im  Federgehäuse  8  gewährle is te t .   Nach  einer  b e s t i m m t e n  

Schwenkbewegung  des  Federgehäuses   8  kann  der  Sohlenhalter  7 

un te r s tü tz t   durch  die  ihn  beaufschlagende  Öffnungsfeder  22  am  Sch ieber  

11  vorbei  in  die  Offenstel lung  veschwenken.  Nach  dem  Loslassen  des  

Federgehäuses   8  ist  wieder  die  in  Fig.3  darges te l l te   Of fens t e l lung  

erreicht ,   in  der  sich  der  Fersenhal ter   1  in  seiner  e ins te igbere i ten   Lage  

be f inde t .  

Die  Neigung  der  Kulissenbahn  20  des  Schiebers  11  relativ  zur  

Mit tel längsachse  des  Federgehäuses   8  ist  auf  die  bei  einem  vo rgegebenen  

Schwenkwinkel  des  Federgehäuses   8  erforderl iche  Schieberbewegung  in 

der  Längsrichtung  des  Federgehäuses   8  abgest immt  und  ist  auch  von  de r  

Lage  der  Halbbolzen  9  relativ  zum  Abstützbereich  des  Steuernockens  17 

am  Flächenabschni t t   16a  der  Steuerf läche  16  des  Schiebers  11  abhängig .  

Diese  Anordnung  liegt  jedoch  im  Ermessen  des  Konstrukteurs,   so  daß 

darauf  nicht  näher  eingegangen  wird.  

Es  ist  auch  möglich,  den  Sohlenhalter  7  mit  geringerem  Kraf taufwand  a ls  

er  bei  einem  alleinigen  Niederschwenken  des  Sohlenhalters  7  e r f o r d e r l i c h  



ist,  zu  schließen.  Zu  diesem  Zweck  wird  ausgehend  von  der  in  Fig.3 

darges te l l ten   Lage  das  Federgehäuse  8  soweit  nach  unten  verschwenkt,   bis 

der  Sohlenhalter  7  am  Schieber  11  vorbei  in  seine  geschlossene  Lage  

geschwenkt   werden  kann.  In  diesem  Fall,  kommt  der  lange  Hebelarm  des  

Federgehäuses   8  zur  Wirkung. 

Zur  Abdeckung  des  Lagerbockes  5  in  Richtung  zum  Skiende  ist  ein  in  s ich 

federnd  ausgebildeter ,   in  den  Zeichnungsfiguren  gesondert  n i ch t  

beze ichne te r   Abdeckteil   vorgesehen .  

Die  Erfindung  ist  auf  das  darges te l l te   Ausführungsbeispiel   n i ch t  

e ingeschränkt .   Es  sind  weitere  Abwandlungen  möglich,  ohne  den  R a h m e n  

des  Schutzumfanges   zu  verlassen.  So  ist  es  möglich,  den  den  S t eue rnocken  

des  Sohlenhalters  in  der  Abfahrtss tel lung  beau f sch lagenden  

F lächenabschni t t   der  Steuerkurve  des  Schiebers  oberhalb  einer  die  

Schwenkachse  des  Sohlenhalters  mit  den  Halbbolzen  verbindenden  G e r a d e  

zu  setzen,  wobei  in  diesem  Fall  bei  einer  Auslösung  eine  g r ö ß e r e  

Schwenkbewegung  des  Federgehäuses   erfolgt.   Die  für  ein  wi l lkür l iches  

Öffnen  vorgesehene  Kulissenbahn  des  Schiebers  kann  auch  g e k r ü m m t  

ausgebildet   sein.  So  ist  es  insbesondere  denkbar,  den  Mittelpunkt  d i e se r  

Krümmung  auf  eine  Gerade  zu  setzen,  die  normal  zur  Verbindungslinie  de r  

beiden  möglichen  Endlagen  der  Schwenkachse  des  Sohlenhalters  en t l ang  

der  Kulissenbahn  verläuft .   Es  ist  weiters  auch  möglich,  den  die  Krümmung  

des  einen  F lächenabschni t tes   der  Steuerf läche  des  Sch iebers  

bes t immenden  Punkt  oberhalb  der  Schwenkachse  des  Soh lenha l t e r s  

anzuordnen.  Auch  kann  der  obere  Endbereich  dieses  F lächenabschni t tes   in 

Richtung  zum  Sohlenhalter   gekrümmt  sein,  so  daß  dadurch  gleichzeit ig  e in  

Anschlag  für  die  Hochschwenkbewegung  des  Sohlenhalters  g e s c h a f f e n  

wird.  Im  dargeste l l ten   Ausführungsbeispiel   befindet  sich  die  Schwenkachse  

des  Sohlenhalters  unterhalb  der  Mit te l längsachse  des  Fede rgehäuses .  

Diese  Achse  könnte  sich  jedoch  auch  auf  der  Mit te l längsachse  ode r  

oberhalb  dieser  bef inden .  



Des  weiteren  ist  es  möglich,  den  Lagerbock  an  einer  an  der  F ü h r u n g s p l a t t e  

zu  befest igenden  Hochachse  in  der  horizontalen  Ebene  ausschwenkbar  zu 

lagern  und  gleichzeit ig  am  vorderen  Endbereich  der  Führungsplat te   e ine  

Steuerkurve  vorzusehen,  welche  mit  einer  am  Sohlenhalter  a n g e o r d n e t e n  

Gegenrast   zusammenwirkt ,   so  daß  eine  sogenannte  Diagonalaus lösung 

bzw.  Diagonalsteuerung  gegeben  ist.  Da  die  hiezu  e r f o r d e r l i c h e n  

Maßnahmen  für  sich  bekannt  sind,  wurde  in  der  Beschreibung  und  in  den 

Zeichnungsfiguren  nicht  darauf  e ingegangen.  



I.  Sicherheitsskibindung,   insbesondere  Fersenhal ter ,   mit  einem  an  e i n e m  

Lagerbock  um  eine  quer  zur  Skilängsrichtung  und  parallel  zu r  
Skioberseite  ver laufende  Schwenkachse  schwenkbaren,  durch  ein  m i t  

einer  Steuerf läche  zusammenwirkendes   Rastorgan  in  der  

Abfahrsstellung  gehaltenen  Sohlenhalter,   welcher  unter  der  Wirkung 
eines  f ede rbe las t e t en   Schiebers  steht,  der  in  einem  am  Lagerbock  um 
eine  weitere  parallel  zur  e rs tgenannten   Achse  verlaufenden  Achse  

schwenkbar  gelager ten  Federgehäuse  gegen  die  Kraft  d e r  

Auslösefeder  verschiebbar   geführt   ist,  welches  F e d e r g e h ä u s e  

gleichzeit ig  als  Betät igungsklappe  zum  willkürlichen  Öffnen  des  

Sohlenhalters  vorgesehen  ist,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  

Steuerf läche  (16)  am  Schieber  (11)  und  das  Rastorgan  am  Soh lenha l te r  

(7)  als  eine  Steuernocke  (17)  ausgebildet  ist,  daß  die  Schwenkachse  (6) 

des  Sohlenhalters  (7)  gegenüber  der  Achse  (9)  des  Federgehäuses  (8) 

zum  Skiende  hin  verse tz t   ist,  so  daß  der  Schieber  (11)  in  d e r  

Abfahrtss te l lung  die  Steuernocke  (17)  des  Sohlenhalters  (7)  im 

Bereich  zwischen  den  beiden  Achsen  (7,9)  auch  von  oben  he r  

beaufschlagt ,   und  daß  für  die  Schwenkachse  (6)  des  Sohlenhalters  (7) 

im  Schieber  (11)  eine  kulissenart ige  Ausnehmung  (18)  vorgesehen  i s t .  

2.  Sicherheitsskibindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  

die  Steuerf läche  (16)  des  Schiebers  (11)  aus  zwei  F l ä c h e n a b s c h n i t t e n  

(16a,16b)  besteht ,   von  welchen  der  un t e r e  -   in  der  Abfah r t s s t e l lung  
der  Bindung -  die  Steuernocke  (17)  des  Sohlenhalters  (7)  b e a u f s c h l a g t  
und  in  dieser  Stellung  zur  Gänze  unterhalb  einer  die  Achse  (9)  des  

Federgehäuses   (8)  schneidenden  und  parallel  zur  Mit tel längsachse  des  

Federgehäuses   (8)  ver laufenden  Ebne  l i eg t .  

3.  Sicherheitsskibindung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  

gekennzeichnet ,   daß  der  zweite  F lächenabschni t t   (16b)  d e r  

Steuerf läche  (16)  des  Schiebers  (11)  kreisbogenförmig  gekrümmt  is t ,  



wobei  der  Mittelpunkt  dieser  Krümmung,  bezogen  auf  die 

Mit tel längsachse  des  Federgehäuses   (8),  der  Schwenkachse  (6)  des 

Sohlenhalters  (7)  gegenüber  sowohl  in  Richtung  zur  Skioberseite  als  

auch  in  Richtung  zum  Skiende  verse tz t   ist .  

4.  Sicherheitsskibindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  

gekennzeichnet ,   daß  der  die  Steuernocke  (17)  des  Sohlenhalters  (7)  in 

der  Abfahrtss tel lung  haltende  F lächenabschni t t   (16a)  der  S t e u e r k u r v e  

(16)  des  Schiebers  (11)  als  eine  ebene  Fläche  ausges ta l te t   ist,  die  

unter  einem  spitzen  Winkel  von  vorzugsweise  30°  zu r  

Mit tel längsachse  des  Federgehäuses  (8)  v e r l ä u f t .  

5.  Sicherheitsskibindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß 

die  von  der  Schwenkachse  (6)  des  Sohlenhalters  (7)  d u r c h s e t z t e  

kulissenart ige  Ausnehmung  (18)  des  Schiebers  (11),  in  S e i t e n a n s i c h t  

be t rach te t ,   etwa  dreieck-förmig  ges ta l te t   ist  und  zwe i  

Kulissenbahnen  (19,20)  für  die  Schwenkachse  (6)  des  Sohlenhalters  (7) 

bildet,  wobei  die  eine  Kulissenbahn  (19)  parallel  zur  Mi t t e l l ängsachse  

des  Federgehäuses   (8)  verläuft   und  die  zweite  Kulissebahn  (20)  d ie  

Ausnehmung  (18)  an  ihrem  dem  Sohlenhalter  (7)  a b g e w a n d t e n  

Endbereich  begrenzt   und  in  Richtung  zum  Sohlenhalter  (7)  hin  g e n e i g t  

v e r l ä u f t .  

6.  Sicherheitsskibindung  nach  Anspruch  1  oder  5,  dadu rch  

gekennzeichnet ,   daß  die  Schwenkachse  (6)  des  Sohlenhalters  (7)  z w e i  

in  den  Seitenwänden  des  Federgehäuses   (8)  konzentr isch  zur  Achse  (9) 

desselben  verlaufende  Schlitze  (21)  d u r c h s e t z t .  

7.  Sicherheitsskibindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadu rch  

gekennzeichnet ,   daß  die  Achse  (9)  des  Federgehäuses   (8)  von  zwe i  

Halbbolzen  gebildet  ist,  welche  jeweils  eine  Seitenwand  des  

Lagerbockes  (5)  mit  der  ihr  zugeordneten  Seitenwand  des  

Federgehäuses   (8)  verbinden.  
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